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SÏRatfd) für ble Sraliifoleaten über ben Serg, In Ifjren fdjwercn

Scbcrljefcn, ©ticfeln, ©djlcppfäbcln unt mit bem Sornlfter fetjr

bedjinrlid). — ©ie Sciite ftnt gar n'djt jum ÜRarfd) ju gufj

clngctidjtct unt tied) weit weniger an ba« Sragen bc« Sotniftit«

gcwöljnt. 3n anbern Slrmeen wirb bei Scrlttenen ba« ÜRatfdjiren

ju gufi al« befontere ©träfe »cifjängt, 3n ©rroägung tiefer

©rünbe bütfte e« jum mlnteftcn nfdjt« mcfjr at« eine notb»

wenbig gebotene ©rlcidjterung erfdjcincn, wenn man, fn äljnlidjen

gäden, ben Srainfolbaten adetwenigften« ba« ©epäd übet ben

Serg nadjfüljrcn wütbe.

Stjnn. (Ätf eg«getfdjt bet III. ©foifton.) SBirpet

Satob StRetjtr, ber Dfftjieren unb ©olbaten auf »erfdjiebenen

Sffiaffenpla-fcen ©ffecten im Setrag »on 800 gt. entwenbet fjat,

ift butd) ta« Ärieg«getldjt ju 3 3*>bren 3ud)tbau« »erurtfjellt

worben. ©a« Uitfjeil ift geeignet, bei ben Seilten biefe« ©ewetbc«

in ©rlnnerung ju bringen, bafj pe untet beut ÜRllftäwfefj ftefjen.

%l)rm. (Sanbent fdj äblg u ng.) ©le antifjüd) be« Su«

faminenjuae« bet VI. Stfgabe bei Sfjun eingegebenen gotbe«

runden fût S.inbentfd)ätlgungcn, meift Jpetbftroeibe, ftnb auf bie

©umme »on mebr al« 16 000 gr angeftlegcn. Slu« bet ©egenb

»on Äirdjtorf, Stjicradjctn K„ namenttid) llctcnborf, pnt gotbe«

Hingen ctngclangt, tie fût 4>rbflroiibc adeln ten gefammten

Satjresnufccn v,Cr Sudutt übrtftelgcn. ©ie ©djaijungScemmlffton,

beftefjenb au« einem 4>anbeleina>in unt jwei tüdjtlgen Santwfrtfjcn

t:« Äanton«, fjat tt.fe unoetfdjämten gerbetungen angemeffen

rebucirt; e« fommen Im ©anjen etwa %x. 1600, alfo 10 pßt.
ber gorberungen iut >äu«jafjlung.

ïljlUl. (©ie ©tüntung e ine« Unteroff ij tet«»
Ser etti«) fjat biet ftattgefunben u. jio. »on Unterofftjletcn

tec Sataidone Dir. 33 Slufjug unb Sanbweljr. Sejwcdt wttb

mit blcfct Seteinigung bfe gegenfeitige Stu«bi(bung bec Unter«

offijiere aufjer tem ©lenft, ein ©;tanfe, beffen Sffiletcrauflauäjen

wobt eine grudjt bet bicefäfjtigen Stigabeübungen in unb um

Stjun ift.

«Siel, (iSorr.) (©erneu gegrün be te D f f fjfer ««

»etein »on Siel unb Umgebung) Ijiclt »Orienten ©am«-

tag feine erfte orbentlldje ©l^ung. — ©en ©»du« ter Sorträge

eröffnete in febt anerfennenêœcrtfjer Sffieife .Sperr Cbcrftlt. ©aidet,

inbem et üb.t tie üRanöoet tet II. ©toifton im »ctfloffenen

fetbft ttferiitc. 3" einem fefjt gelungenen unb populär gcljalte--

nen Sortrag gab »orerft ber SRctner an #anb »on Äarten ble

SluffteUungen unb SDÎanôoer genannter Sioifion, foroie blej;nfgen

te« „geinte«", ten cr, bi« ju fetner Slblôfung turd) ble V. !ürl«

gäbe, Jptrrn Dbctft ©tctnfjäuslln weldje tann bctanntlldj bie

II. ©i»lfton oodftänbig oon einantet fcfjnltt, felbft commanbirtc.

Sluf bie ©djwlfrigfeittn fjinwelfent, tic ibm, al« er mft 1 Sa«

taiüon Snfanterie, 1 öemragnie ©djü^cn, 1 'tiattcrlc Slrtiderie

W-l 1 ©dj-rabron ©aoaderle »oreril ben geinb maiflrtc unb

mit tiefet SKannfdjaft cigcntlfd) 1 ©fofpon »otfteflen fodte, fn

ben Sffieg traten, unb wie namentlidj tiefe üRattirung Mn rieb

tige« Silt ter ganjen Slufftellung gebe, unb batued) tie ^cuer«

wiifung total unicrfajafct, b. fj. gar nfdjt beadjtct wette, gelangt

et am ©djlufj taju, bie Slnftdjt barjulcgcn, bafj eben bfe ©runb«

itee ber II. ©iolpon, wttdj' lefetere ftd), wie e« fdjeint, nur al«

Scrbut einet grofjen ©übarmee betradjtctc unb eine übermäjjig

grojsc grontauJtcfjnung »on ca. 14 Äilometer Ijatte, e'ne t,!la'

ungtüdtlcfje gewefen fei. Sm gernern audj feine eigenen gefjtct

angebenb, finbet et bfe Uttfjeffc über ajerr ©töffionär Oberft
Sccomte ju fjatt unb täfjt »fcffacfj burdjblldcn, wie fdjtoet e« fei,

»on tjeute auf morgen, faft ofjne Sorübung, grofic Sruppenförper

im gett ju cemmanbiren.

SRadj ©djlufj bfefe« Sotttäge«, bet fjlemft nodj beften« »er«

banft wirb, würben nodj einige Sercln«angclegcnfjelten, ©tatuten«

betatljung unb Sffiafjt be« Sotftanbe«, erlebigt.

4>ffentlidj witb biefet etfte, wftftfd) fetjr Intereffante Sotttag
unfere« £errn Dbetftft. ©aidet ba« ©einige jut gottentwldlung
be« nun wfebet etwadjten Dffijiet«»etein« bet „Sutunftftabt" bei»

ttagen unb nodj ntandjen fjlcftgen Dfpjlet jum Selttfit ermuntetn.
F.

ä$crft$icbettc8.
— (ÜRafot ©taf gjfenbutg) bc« 1. babifdjen ©ra«

goner«SRegiment« »etfudjte in bem gelbjug 1814 jut Seit bet

Slofabe con ©ttafjbutg einen füfjncn Jpantftrtidj, bet abet nut
ttjellwcife gelang, ©le ©efdjldjte genannten SReglment« erjäblt:
Slu« ben Keinen Sergfcftungen dt ben Sogefen fanben fortwäfj«

renb SluJfäde ftatt, weldje bfe ganje ©egent beuntufjlgten. —
©encrat ©raf ajodjberg He's fcvfjfjalb Sücetftcfn burd) eine 3n«

fanterlecompagnfe unb einen Sug bet 2. ©«cabron, Stoltenberg

tutdj eine S-'fantetlece-mpagnlc unb einen Sui bet 5. ©«cabton

unt Sitfcf) burdj bie 3. ©«cabron unter Sremicrlieiitenant

». ÜRaffenet beobadjten. ©lefe ©etadjement« wutben untet ta«

©ommaubo te« Dberftlleutcnant ©taf o. gjfenbutg geftedt unb

Sieutenant ». ajlnfcttc» fungirte al« Slbjutant. — ©et SReft be«

SRegiaicnt« blieb »ot Sßfaljbutg.
Saut ÜRelcung (odte an 2. Slptll ein ©onoof mit $cben«mtt>

tetrt fn ba« gott Süfcclfteln gebradjt werben. SKajot ©taf g)fen»

butg Ilcfj ble jut Scobadjtung be« gort« in ber SRäfje ftetjenben

Sruppen fofort auerüden unt marfdjirte »on ber Seite »on

SBcteiêbad) gegen Süfeelfteln »or, wobei efn SBalt pafprt wetben

müfjte. SU« ©raf gjfenburg au« bemfelben bcboudjlrtc, fernetfte

er, tafj auf ter ©trage jenfeit« bc« gort« mefjccre Sffiagen untet

militätlfdjct ©efotte nad) Sütfjelftein tjetanjogen, ju beren ©edung
etwa 60 ÜRann Snfanterie oon ber Sefafung jwifdjen bem ©c»

tadjement unb jener ©ttafje am Slbtjange be« Sffialbe« aufgeftedt

waren. — ©raf gjfenburg poftirte ftd) mit efnem 3nfantcrle«

©etadjement al« ©outien am ©aume bc« Sffialbe« unb befafjl

bem Sieutenant #lnfclti», mit jwanjig ©ragonern bfe franjö«

jifdje Snfantetie anjugreifen. 3n einem Ijödjft fouplrtcn unb

für ©aoadetie fefjr ungtuiftigen Serrain waren bie granjofen
eine« foldjen Slngtlff« n(d)t gewaltig, baljer ble rafdj ausgeführte
Slitade te« Sieutenant« ». aj/intelccrj audj »odftänblg gelang, ©er

geint würbe in ba« gort jurüdgcivorfcn unb »itlot babei einen j=

Untctofftjtet unb »let ÜRann. ©em Sieiitenart ». Jfjtnfeltcrj wart
ta« Sfetb burd) einen Sajonettftlaj »etwuntet ; weiteren Setluft
Ijatte er nfdjt. ©ie auf einem Jpügel ftefj'nbcn granjofen fjatten

bei Ifjrtt ©edjarge »ödlg übeifdjoffen; ebenfo bie Äanonen auf

tem Sffiade, ba man benfelben gang rafje war. ©edj war bet

6cti»oi untetbeffen erttommen. — ©raf gjfenburg würbe Infolge
btefe« ©efedjt« jum SRittnfreuj be« Äarl griebridj ÜRifltätSet«
blenftotten« fowlc jum rufftfeben ®t. Sfnncnotten jweitet Älajfe

»orgefdjlagen. (SRau, ©cfd). be« 1. bab. ©rag.«SRegt«. ©. 58.)
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Marsch sire di? Trainsoldaten über dcn Bcrg, In ihren schwercn

Leccrhcscn, Stiefeln, Schleppsäbcln und mit dcm Tornister schr

be chm.rlich. — Dtc Leute sind gar n!cht zum Marsch zu Fuß

eingerichtet und riech wcit wcnigcr an das Tragcn des Tornist.r«

gewöhnt. In andcrn Armccn wird bci Berittenen das Marschiren

zu Fuß als besondere Strafe ve> hängt, Jn Erwägung dieser

Gründe dürfte es zum mindesten nichts mehr als etne

nothwendig gebotene Erleichterung erscheinen, wenn man, in ähnlichen

Fällen, dcn Trainsvldaien allerwenigstcnS das Gepäck übcr den

Berg ncrchsühren würde.

THNN. (Kriegsgericht der III, Division.) Putzer

Jakvb Meyer, dcr Offizieren und Soldatcn auf »erschiedcnen

Waffenplätzen Effecten tm Betrag von 800 Fr. entwendet hat,

ist durch das Kriegsgericht zu 3 Jahren Zuchthaus ««urtheilt
worden. Das Uitheil ist geeignet, bei den Leuten dicseS Gewerbes

in Erinnerung zu bringen, daß sie unter dem Militärgesetz stchcn.

THUN. (Land c n t sch Zd t g u n g.) Die anläßlich des

Zusammenzuges der VI. Brigade bei Thun eingegebenen

Forderungen für Lindentschädigungcn, meist Herbstivetdc, sind auf die

Summe »on mchr als 16 000 Fr angestiegen. Aus der Gcgcnd

von Kirchdorf, Thicrachcrn :e., namcntlich tlctcndorf, sind

Forderungen eingelangt, tie für Hcrbstwetdc allein dcn gesammten

JahreSnutzcn per Jnchart übersteigen. Die Schatzungêccmmission,

bestchcnd aus einem Handelsmann und zwet tüchtigen Landwirthe»

de« KantonS, hat ci>se unverschämien Forderungen angemessen

reducirt; eê kommen tm Grnzen etwa Fr. 1600, also 10 pCt.

der Forderungen --,ur Auszahlung.

Thun. (Die Gründung cines Unteroffizier S-

BerelnS) hat hier stattgefunden u. zm. von Unteroffizieren

der Bataillone Nr. 33 Auszug und Landwehr. Bczmcckr wtrd

mit dicser Vereinigung die gegenseitige Ausbildung der

Unteroffiziere anßer dem Dienst, etn Gedanke, dessen Wiedcrauftauchcn

wohl cine Frucht der diesjährigen Brigadeüdungen in und um

Thun ist.

Biel. (>5orr,) De r n e u g e g rü n d e te O f fiz 1er S-

verein von Biel und Umgebung) hiclt vorletzicn Samstag

sei,!? crste ordentliche Sitzung, — Den CycluS dcr Vorträge

eröffnete in sehr anerkennenScverther Wcisc Herr Obcrstlt. Gaillct,
indcm cr übr die Manöver der II. Division im verflossenen

Hcrbst referirte. In einem schr gelungenen und populär gchalte-.

nen Vortrag gab vorerst der Redner an Hand »on Kartcn die

Aufstellungen und Manöver genannter Division, sowie diejenigen

deS „Feindes", den cr, bis zu setner Ablösung durch dte V.
Brigade, Hcrrn Obcrst StcinhäuSlin, welche dann bekanntlich die

II. Divisio» vollständig vvn einander schnitt, sclbst commandirte.

Auf die Schwierigkeiten hinweisend, die ihm, als er mit 1

Bataillon Infanterie, 1 Comragnie Schützcn, 1 Battcric Artillerie

md 1 Schwadron Cavallerie vorerst dcn Fcind markirte und

mit dicscr Mannschaft cigenllich 1 Division vorstellen sollte, tn

dcn Wcg traten, und wte namentlich tiefe Markirung k>in rich

tigeê Bild der ganzen Ausstellung gebe, und dadurch die

Feuerwirkung total unterschätzt, d. h. gar nicht beachtet werde, gelangt

er am Schluß dazu, dte Ansicht darzulegen, daß cbcn die Grundiere

dcr II, Division, welch' letztere sich, wie eS fcheint, nur als

Verhüt ctner großcn Südarmec betrachtete und etne übermäßig

großc FrontauSdehnnng vvn ca. 14 Kilometer hatte, eine total

unglückliche gewesen sei. Im Kernern auch seine eigenen Fehlet

angebend, sindet er die Urtheile über Herr Divisionär Oberst

Lecomte zu hart und läßt vielfach durchblicken, wte schwer es sei,

»on heute auf morgen, fast ohne Vorübung, große Truppenkörper

im Fcld zu ccmmandtreii.

Nach Schluß dieses Vortrages, dcr hiemit noch bestens

verdankt wtrd, wurden noch einige Vereinsangelegcnheiten, Statutcn-

berathung und Wahl des Vorstandes, erledigt.

Hoffentlich wird dieser erste, wirklich schr interessante Vortrag
unseres Herrn Oberstlt. Gaillct das Seinige zur Fortentwicklung
des nun wieder erwachten Ofsiziersvereins der „Zukiinftstadt" bei«

tragen und noch manchen hiesigen Offizier zum Beitritt ermuntern.
l?.

Verschiedenes.
— (Major Graf Isenburg) des 1. badischen

Dragoner-Regiment« »ersuchte in dem Feldzug 1814 zur Zeit der

Blokade von Straßburg etnen kühnen Handstreich, dcr aber nur
theilmcise gelang. Dle Geschichte genannten Regiment« erzählt:
AuS den kleinen Bergsestungen in den Vogesen fanden fortwährend

Ausfälle statt, wclchc die ganze Gegend beunruhigten. —
General Graf Höchberg ließ deßhalb Lützelstetn durch ctne

Jnfanteriekompagnie und einen Zug dcr 2. Escadron, Lichtenberg

durch eine J>>fantertccempaanic und cinen Zur der d. Escadron

und Vilich durch die 3. Escadron untcr Premicrlientcnant

v. Massenet beobachten. Diesc Détachements wurden unter da«

Commando des Oberstlieutenant Graf v. Isenburg gestellt und

Lieutenant v. Htnkcldey fungirte als Adjutant. — Der Rest de«

Regiment« blieb »or Pfalzburg.
Laut Meldung sollte a n 2. Aprtl etn Convoi mit Lebensmitteln

tn das Fort Lützelstetn gcbracht werden. Major Graf Isenburg

ließ die zur Beobachtung des FortS in der Nähe stehenden

Truppen sofort auerücken und marschirte »on der Sette von

PcterSbach gcgcn Lützelstcin »or, wobci ein Wald passirt werden

mußte. Als Graf Isenburg auê dcmsclbcn dcbouchirtc, rcmerkte

er, daß auf der Straße jenseits dc« Fort« mehrere Wagen unter

militärischer Eskorte nach Lützelstetn heranzogen, zu dcren Deckung

etwa 60 Mann Infanterie von der Besatzung zwischen dem

Détachement und jener Straße am AbHange de« Walde« aufgestellt

waren. — Graf Isenburg postirte sich mit etnem Infanterie-
Détachement al« Soutien am Saume de« Walde« und befahl

dem Lieutenant Hinkeldey, mit zwanzig Dragonern dte französische

Jnfantcrie anzugreifen. Jn eincm höchst koupirten und

sür Cavallerie sehr ungünstigen Tcrrain warcn dic Franzosen

cineS solchcn Angriffs nicht gewärtig, daher die rasch ausgeführte
Attacke des Lieutenants v, Htnkelrcy auch vollständig gelang. Dcr ì
Feind wurde in das Fort zurückgeworfen und verlor dabei einen D
Unterofsizier und »ier Mann. Dcm Lieutenant ». Hinkeldey ward

daê Pferd dnrch einen Bajonettstich verwundet; weiteren Verlust

hatte cr nicht. Dte auf cinem Hügel stehenden Franzosen hatten

bei threr Décharge völlig übeischossenz ebenso die Kanonen auf
dem Walle, da man denselben ganz nahe war. Dcch war der

Convoi unterdessen entkommen. — Graf Isenburg wurde infolge
dieses Gefecht« zum Ritteikreuz de« Karl Friedrich Militär
Verdienstorden« sowic zum russischen St, Anncnorrcn zweiter Klasse

vorgeschlagen. (Nau, Gcsch. de« 1. bad. Drag.-Regt«., S. SS.)
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